
Wohl-verdienkes
Uttkeil und

Einer

Medigen WannsMerfohn/
Rahmens

ohann Werdinand
Aus dem Reich in dem Feld unwissend wo

er gebürtig/ bey 45. Jahr alt und Katholischer
Religion.

Umb willen derselbe nicht allein allhier/ sondern auch an¬
derer Orthen fein diebisches Leben fortgeführet/ auch keine Er¬
mahnung noch Gerichtliche Bestraffung etwas bey ihme fruchte«
wolle« / über difes alles noch die von ihme hinterlassene und

zu dreymalen abgeschwsrne Urphed freventlich gebrochen.
Als wird derselbe allen anderen seines gleiten zu einem Beyspiel/

heute Dienstag den 15. Febr. 1735.vor dem Schotten.Therr
mit dem Schwrrd vom Leben zum Lodt hingerichtetwerden.

Der Auszug ans dem Vrtheil difes veliliyueotefl ist HLerkm
«en etwas anßführlichcr zu vernehmen.

iM

Miettn/ gedruckt heyAohqnnBapt.Hchilgetz.



Ras verbrechen dieses Oclin̂uencen
ist auß nachfolgenden zu vernehmen.

Iser anheut aufgesetzte Velin-
quent,NamfNSIor)ann Ferdinand H.
hat Zwar dieKoch»?ro5el!ion8. Jahr
lang erlchrnet/ und verleiden eine ge¬
raume Zeit hindurch abgewartet/nach-
gehendö aber mehresten TheilS müffig

und Dienst-leß mit vermiedenen Dieben und Deutelschnci-
dern herumbgezohen/ und den»Stehlen nachgczohen ist;
wie dann erH. derentwillen nicht allein schon vor etlich
und zwantzig Jahren/ als nemlich An. 1709. und,712.
zu zweymalen in Arrest gelegen/ und so ein-als anderes-
mal der Militz übergeben/ zum Theil auch mit dem Zucht-
Hauß abgestrafft/ und jedes mal von hier abgcschafft ist
worden/disen allemungehindert hat ervelinqu.An 7714»
wegen aufdemNeustifftan zweyen unterschidlichen Orten
begangenen mamhafft-sehr übel̂ ualikcirten Diebstählen
Die gantze Tortur zweymal außqestanden/ aber nichts be¬
standen; woraufergegen Hinterlassung einer geschwor-
nen Urphed des gantzen Lands Oesterreich zum erstenmal:Dann

Dann/ weilen!er zuwider solch abgeschwornen Urphed sich
im Jahr 1716. wie nicht weniger An. 1722. zu widert
holten malen allhicr memeydig betreuen lassen/ das erste¬
mal auf4. das andertemalaber auf2. natural-Jahr na¬
her Neapel auf die Galeeren verschafft/ ehedeffev aber jeg¬
liches mal gegen Hinterlassung einer mehr-und zwar drit¬
ten Urphed nicht allein vorbesagten Lands Oesterreich/
sondern aller Kays. Erb-Königreich und Landen/wie auch
des Kays. Hoff-LagerS und Orthen/wo dieselbe sich be-
/ünden/ auf ewig verwisen worden.

Sintemalen nun er Öelmquent stch hierüber dannoch
nicht gebessert/ sondern nach seiner letzhin abgestandenen
Galeeren-Straff Gerichtlich vorgekommener Massen auf
das neue mit unterschidlichen bekannten Dieben/ so jem¬
als ausser denen Kays. Erb-Landen seinen angewobnt-die¬
bischen LebenfernerS nachgezogen/ letzlichen aber sich gar
anhero naher Wienn gewaget; Als ist derselbe/als ein
Gerichtlich bekannter Dteb.und Ubelthater/Malen drey-
fach meineydlgerUrphcds-Brechcrhandvkst gemacht/und
einer hohen Obrigkeit übergeben worden.

UrlaubrLied.
r.

UASt die Zelt nun auch vorhanden/ ist der Metzen einmal voll/
iMs Daß ich werd erlüßt der Banden/ und anheute strrbeusoll/

Sehr lang war ich vöst geschlossen/ gar lang war ich in Arrest/
Doch jetzt ist es auch beschlossen/daß das Sterben sey das Best.

Kan ein Mensch dann nit begreiffen was man täglich stündlich sagt/
Man strafft ein mit Ruthen-Streichen/ dtsem man das Haupt

abschlagt/
Man



Man Hut rädern / hangen / brennen/ man ermahnt in Gü-

G tigkeit/
Doch will man das nicht erkennen/man verlacht die Obrig¬

keit. z.
Dises muß ich auch bestehen/ und bekennen offenbar/
Ich thätt ebenfals offt stehen in der grösten Lebens Gfahr/

Weil ich hin und her thätt sehen/ wo ich könte stehle«
fort /

Darum thätt die Wacht nachgehen/ mich auffsuchtealler
Orth.

4'
Man hat mich gar bald bekommen/ und gefänglich eingebracht/
Weil ich Hab so unbesonnen stäts nach frembden Gat gekracht/

Man thät mich darnmb scharff straffen und verstoßen ari¬
dem Land /

Diß alls könnt kein Besserung schaffen/ war das Stehlen
schon gewohnt.

5-
Ich folt auf Galeeren lehre« arbeiten und Buß zu thun /

Ich bin darvon nach Begehren weggrkommen durch Fortun/
Dreymal Hab ich Urphed brachen/ und verachtet meine«

Eyd/
Darumb wird es auch gerochen durch des Schwerdes schar/

ft Schneid. 6.
Liebst) Christen um Verzeyhung bitt ich euch jetzt inniglich/
Glaub auch daß durch mein Beremmg Gott wird heut verschon-

nm « ich/
Was ich euch Hab abgenommen durch mein lange Lebens

Zeit/
Dises wirb euch wider kommen/ durch des HöchstenGn»

tigkeit.

ENDE.
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